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Aufgabe 8: Supersymmetrische QED

Betrachten Sie die Produktion des skalaren Partnerteilchens des Myons, µ̃±, in e+e− Kol-
lisionen. Das Smuon wird von supersymmetrischen Theorien vorhergesagt und soll dieselbe
Ladung wie das Muon haben, aber eine größere Masse M . In unserem Beispiel läßt sich das
Smuon als schweres, geladenes skalares Boson behandeln, das an das Photon entsprechend
der Feynmanregel
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koppelt, wobei p und p′ die Impulse des µ̃+ und des µ̃−, sowie k und µ Impuls und Lorentz-
index des Photons sind. Viererimpulserhaltung impliziert pµ = p′µ + kµ.

a) In niedrigster Ordnung ist die Streuamplitude für e−e+ → µ̃−µ̃+ gegeben durch das
Feynmandiagramm
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Bestimmen Sie die entsprechende Amplitude M(λ1, λ2) für beliebige Elektron- und
Positronpolarisationen λ1, λ2.



b) Bestimmen Sie das spingemittelte Amplitudenquadrat,
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als Funktion der Mandelstamvariablen s = (p1 + p2)
2, t = (p1 − p3)

2, u = (p2 − p3)
2.

Sie können dafür die Elektronmasse vernachlässigen, nicht aber die Smuonmasse M .

c) Bestimmen Sie t und u im Schwerpunktssystem des e+e− Paares als Funktion des
Winkels θ zwischen dem Elektron und dem Smuon.

d) Berechnen Sie den differentiellen Wirkungsquerschnitt
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als Funktion von s, M und θ. Vergleichen Sie Ihr Ergebnis mit dem Wirkungsquer-
schnitt für die QED-Reaktion e−e+ → µ−µ+ .


